Das Fischgericht

Ein Aal beschloss am Frühlingsmorgen

Vom Hecht ein Kochbuch auszuborgen,
Um seine Liebste zu verwöhnen,
Der hohen Kunst Bocuses zu frönen.
Recht schnell war ein Rezept gefunden,
Das sollte seiner Liebsten munden.
Ne Bouillabaisse die wird ihr schmecken!
Da wird sie sich die Flossen lecken!

Voll Eifer saust er, ohne Zagen,
Sich seine Zutaten zu jagen

Durchs Meer so blau und voller Fische,
Auf das sie landen auf dem Tische

Makrele, Schrimps und Scholle sterben,
Und um die Suppe einzufärben,
Muss auch ein Oktopus verenden,
Ein Goldfisch seine Farbe spenden
Nach Stunden weidmännischer Reise,
Fehlt nur noch eins zur Luxusspeise,
Und ohne Zögern, ohne Zagen,
Beschließt er für der Liebsten Magen,
Voll Liebe und von Wahn getrieben,
Zugunsten seiner heil’gen Lieben,
Um das Gericht perfekt zu würzen,
Sich in die Suppe reinzustürzen.
Der Liebsten mundete es köstlich,
Und nach dem Mahl so fein und festlich,
Da schwamm sie durch des Meeres Wanne
Und nahm den Steinbutt sich zum Manne

Sie ließ sich ohne Scham verführen

Doch kurz darauf musste sie spüren

Der Aal, voll Zorn bemerkt die Sache

Und schwört vom Jenseits wütend Rache

Denn kurz nach liebestollem Toben
Da schwamm sie leblos Bauch nach oben

Doch das Geheimnis sei gelüftet:
Der Fisch war schlecht, der Aal vergiftet

Der Aal jedoch der will sich rächen

So muss die Dame schließlich blechen
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